
Vorwort

Mit diesem Handbuch wird der Versuch unternommen, pathologische, vor-
wiegend parasitologisch bedingte Veränderungen im Seitenmuskel von Fi-
schen zusammenfassend einem Leserkreis vorzustellen, der mit dem Erschei-
nungsbild und der lebensmittelhygienischen Gefahrenbewertung solcher Ab-
weichungen beruflich konfrontiert sein kann.

Die Schwierigkeit auf diesem speziellen Sachgebiet der Fischkrankheiten
liegt darin, dass das Wissen sowohl in Fachbüchern wie auch in der Zeitschrif-
tenliteratur weit gestreut ist. Daher ist es für denjenigen, der sich mit der Unter-
suchung des Lebensmittels Fisch befasst, sehr mühsam, sich selbst schnell und
zielgerecht über Hinweise zum Aussehen und zur Diagnostik von Muskelver-
änderungen bei Fischen einschließlich von Angaben zur lebensmittelhygieni-
schen Bedeutung zu informieren. In der Fachliteratur über Fischkrankheiten
ist es meist schwierig, zwischen den vielen Daten zur Ursache, Diagnostik,
Prophylaxe und Therapie von Fischerkrankungen spezielle Fakten über das
Erscheinungsbild pathologischer Seitenmuskelveränderungen herauszuarbei-
ten und damit im Zusammenhang stehende lebensmittelhygienische Fragen
zufrieden stellend zu beantworten. Lehrbücher der Fischparasitologie widmen
sich Aspekten der Lebensmittelhygiene meistens nur wenig.

Als Leserkreis sollen alle diejenigen angesprochen werden, die als Ver-
antwortliche in der Fischerei, in Fischzerlege- oder Fischverarbeitungsbetrie-
ben (Geschäftsführer, Einkäufer, Techniker, Qualitätsprüfer, Mitglieder des
HACCP-Teams), in Lebensmitteluntersuchungs-Laboratorien oder in der Le-
bensmittelüberwachung tätig sind. Der Personenkreis, der im Rahmen der
Fischerei und der Fischverarbeitung den Fisch individuell ausweidet und zer-
legt, ist häufig der erste, der solche Filetveränderungen bemerken kann, bevor
das Fischfilet den Weg zum Lebensmittelverbraucher findet. Ebenso sollten
Fischimporteure über Kenntnisse verfügen, die Fischfiletveränderungen der
von ihnen aus fernen Ländern eingeführten Speisefische betreffen.

Daneben dürfte ein Interesse an diesem Sachgebiet auch in den zuständigen
Ministerien, bei Verbänden von Fischerei und Verbraucherschaft sowie bei
touristisch aktiven Anglern bestehen.

Zu erwartendes Hauptziel muss sein, dass sich die Unsicherheit bei der Kon-
frontation mit pathologischen Fischmuskelveränderungen vermindert, und
der Umgang mit solchen Normabweichungen, die meistens für die Verbrau-
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chergesundheit harmlos sind, versachlicht wird. Nur so kann auch erreicht
werden, dass solche Befunde von den Medien nicht zu einer Sensation aufge-
wertet werden. Solche Fische müssen nicht heimlich entsorgt werden, sondern
sollten im Rahmen der Eigenkontrollmaßnahmen qualifiziert bewertet wer-
den, um dann für sachgerechte Entscheidungen zu sorgen. Daran ließe sich die
Erwartung knüpfen, dass insgesamt der Wissensstand auf diesem Sachgebiet
der Fischverarbeitung vertieft und die Aufmerksamkeit der Mitarbeiter bei der
Fischverarbeitung geschärft wird. Da die Sichtkontrollen von Fischereierzeug-
nissen nach der Verordnung (EG) Nr. 853/2004 an Land und an Bord ohnehin
von qualifizierten Personen vorgenommen werden müssen, kann diese Schrift
dazu beitragen, deren Qualifikation zu verbessern.

Unzweifelhaft kann beim Verzehr von pathologisch, insbesondere para-
sitär verändertem Muskelgewebe in manchen Fällen auch das Risiko einer
Gesundheitsgefahr für den Verbraucher gegeben sein. Da es im Rahmen der
Verwertung von Fischen als Lebensmittel eine gesetzliche Schlachttier- und
Fleischuntersuchung wie bei den schlachtbaren Haustieren, dem Wild und
dem Geflügel aus unterschiedlichen Gründen nicht gibt oder nicht prak-
tikabel ist, kann das Problem pathologischer, insbesondere parasitär be-
dingter Abweichungen in zum menschlichen Verzehr bestimmten Fischtei-
len vordergründig nicht durch eine amtliche, stationäre oder ambulante
Lebensmittelkontrolle oder durch die Lebensmitteluntersuchungsämter ge-
löst werden. Das Lebensmittelgewerbe ist zwar aufgrund lebensmittelrecht-
licher Vorschriften zu entsprechenden Eigenkontrollmaßnahmen verpflich-
tet. Entsprechende Sachinformationen sind für den Gewerbetreibenden je-
doch schwer zugänglich oder beschränken sich lediglich auf Teilgebiete (z. B.
Nematoden-Drittlarven vom Robben- oder Walwurm in Seefischen), die
ihm dann durch Mitteilungen der entsprechenden Berufsverbände vermit-
telt werden. Dieses Buch soll die Lücke schließen zwischen dem fischver-
arbeitenden Gewerbe und der wissenschaftlich unterstützten Lebensmittel-
überwachung. Nur mit der Einbindung der Fischerei und des Fischgewer-
bes können sowohl die Resultate der amtlichen Überwachung ebenso wie
auch die aktuellen Erkenntnisse auf diesem naturwissenschaftlichen Fach-
gebiet effektiv im Sinne eines gesundheitlichen Verbraucherschutzes genutzt
werden.

Wie bei mikrobiologisch-infektiösen oder -toxischen Ursachen können sol-
che Abweichungen von grobsinnlich auffälligen Befunden begleitet (sicht-
bar) sein. Sie können sich aber auch dem unbewaffneten Auge entziehen
(unsichtbar). In diesem Zusammenhang kann das Buch dazu beitragen, Ri-
siken in der Praxis zu respektieren, die bei bestimmten Fischarten in be-
grenzten Regionen (Gewässern) zweifellos vorhanden sind, aber grobsinnlich
nicht in Erscheinung treten und daher mithilfe weitergehender Stichproben-
Untersuchungen (mikroskopisches Quetschpräparat, Digestionsverfahren) ge-
klärt werden müssen (z. B. unpigmentierte, kleine Metazerkarien von Lebere-
geln in Geweben von Weißfischen).
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Wenngleich die Erörterung der Sachfragen ohne Verwendung von fach-
technischen Begriffen und Namen nicht auskommt, ist hier dennoch in Form
und Text versucht worden, einen breiten Leserkreis unabhängig von dessen
naturwissenschaftlicher Vorbildung zu erreichen.

Ein Glossar soll deshalb dabei helfen, wichtige technische, pathologisch-
anatomische, biologische sowie parasitologische und mykologische Fachbe-
griffe zu erläutern.

Damit der Leser dem Text leichter folgen kann, wurde bei den wissenschaft-
lichen Artnamen auf die Angabe des Autors und Jahres der Erstbeschreibung
weitgehend verzichtet. Im übrigen sind die wichtigen Erreger von Muskelver-
änderungen bei den verschiedenen Fischarten in Tabellen zusammengefasst,
wobei bei den verschiedenen Parasitenkategorien versucht wurde, solche Erre-
gerarten von einander zu unterscheiden, die entweder nur über die äußere Haut
oder das Leibeshöhlenfell zu Seitenmuskelveränderungen führen, und solchen,
die direkt mit dem Sitz im Seitenmuskel solche Veränderungen verursachen.

Ein Sachregister sowie separate Register der beschriebenen Fischarten, Er-
regerarten und wirbellosen Wirts- und Zwischenwirtsarten sollen die Hand-
habe mit diesem Buch, respektive die Suche bestimmter Muskelveränderungen
bei den einzelnen Fischarten erleichtern. Auf die wissenschaftlichen, lateini-
schen Artnamen konnte dabei nicht verzichtet werden, da es nur für wenige
Arten Vulgärbezeichnungen gibt.

Bei für den Menschen pathogenen Parasitenkategorien (Digenea, Cestoda,
Nematoda) wurden auch die klinischen Organmanifestationen beim Menschen
tabellarisch unterschieden. Wegen der menschenpathogenen Bedeutung wur-
den abweichend vom Titel der Monografie (Parasiten des Fischfilets) auch
Parasitenarten zusätzlich erwähnt, die zwar in Fischen, aber nicht in deren
Muskulatur (Crossicapillaria philippinensis) oder zwar nicht in Fischen, dafür
aber in der Muskulatur von Süßwasserkrebsen vorkommen (Lungenegel).

Für die freundliche Unterstützung beim Zustandekommen der Fotografien
(Motive, Technik) oder deren freundliche Überlassung für die Publikation bin
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und Dr. Peter Zimmermann, Nordholz, dankbar.

Bei der Anfertigung des Manuskriptes konnte ich mich freundlicherweise
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